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Gier Jahrgang. 


zur Erheiterung, 


No. 51. — Freitag, den 20. December. 


Weihnacht. 


(Luc. 2, 1—1#) 


Es deckt die Nacht mit ihren dunklen Schatten 
Den Berg, die Thäler und die weite Flur; 
Des Waldes muntre Sängerchoͤre ſchweigen, 
Und ſtillen Frieden feiert die Natur; 
Doch du, o Seele! ſollſt heut beten, wachen, 
Nach Bethlehem mit frommem Herzen ziehn: 
Dort liegt dein Heiland kalt und hart gebettet, 
Dort, wo des Sternes goldne Strahlen glühn, 
Der flammend über nied'rer Hütte ſchwebet: 
Er ſei dein Führer in der heil'gen Nacht, 
Es wandelt ſich der Stall zum Gottes tempel, 
In ihm ward Großes, Herrliches vollbracht! — 
Vernimm der Engel heil'ge Lobgeſänge, 
Verſchließ' dein Ohr nicht ſüßem Himmels klang; 
Die Hirten knieen und Maria betet, 
Drum bete, Seele! ſtammle heißen Dank. 
Tritt hin zur Krippe, nein, zum Feſtaltare, 
Es iſt dein Heiland, der hier ſchlummernd ruht, 
Nur dir zum Heil iſt er als Knecht gekommen, 
Nur dir zum Segen nahm er Fleiſch und Blut. 
Des Wahnes ſtarre Feſſeln zu zerbrechen, 
Stieg er, der Lichtgeborne, heut herab; 
Die ſinſtre Nacht des Truges zu erhellen, 
Dies war das Himmelsgüt „ das er dir gab. 
Weih' zum Geſchenke ihm ein Herz voll Tugend, 
Den reinen, wahren, frommen Chriſtenſinn: 
Dies nur ſind Opfer für den Gottgebornen, 
O lege ſie zu ſeinen Füßen hin! — a 

Stimm' ein in jene Himmelsharmonieen: 
„Gott ſei die Ehre, der ihn uns geſandt! 
„Der Friede ſchwebt auf fündigen Geſchlechtern 
„und zieht den Geiſt zum ew'gen Vaterland!“ 


C. Zollner. 
* 
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Ein Volksblatt 


Unterhaltung, Belehrung 
und Nachricht. 


(Druck und Verlag der Herzogl. Hof⸗ und Stadtbuchdruckerei zu Oels.) 


Ates Quartal. 


A 


* 
1839. 


Der Tagedie b. 
Erzählung von G. Jörden s-. 


Tief im Gebirge in einer Waldhuͤtte wohnte Mutter 
Bera allein mit ihrer Tochter Elgiva, denn Vater Ethel⸗ 
wald war ausgezogen, mit Koͤnig Alfred gegen die Nor⸗ 
mannen zu ſtreiten, die in Britannien eingefallen waren. 
Draußen heulte der Sturmwind und riß die ſtaͤrkſten Fich⸗ 
tenbaͤume nieder, Blitze leuchteten, Donner krachte, und der 
Regen ſtroͤmte durch die Dachritzen, ſchier das Feuer ver⸗ 
loͤſchend, bei welchem Mutter Bera ihren Gerſtenbrei kochte. 
„Hu, wie das fauf’t und tobt!“ ſagte fie zur Tochter. 
„Mir wird recht bange, mein Kind! Wir ſind ſo einſam 
und verlaſſen im Walde. Wenn das gottloſe Daͤnengeſin⸗ 
del unſern Aufenthalt entdeckte — Gott, wie wuͤrd' es uns 
ergehen! Denn die Heiden ſchonen ſelbſt Weiber und Kin⸗ 
der nicht.“ 

„Seid guten Muths, Muͤtterchen!“ ſagte die herz⸗ 
hafte Elgiva. „Hat uns doch der Vater noch eine gute 
Waffe da gelaſſen,“ — wobei fie auf das breite Schwerdt 
zeigte, welches am Heerde hing; — „Elgiva iſt ſtark, “ 
ſetzte ſie hinzu, und wenn man in Jeſus Chriſtus Namen 
auf das boͤſe Geſindel einhaut, wird der Arm noch ſtaͤrker.“ 

„Schlecht getroͤſtet!“ erwiederte die Alte: „wenn Je⸗ 
ſus Chriſtus Name fo viel vermag, warum triumphirt denn 
noch der Daͤne in unſerm Lande, wo des heiligen Kreuzes 
Zeichen aufgerichtet iſt? Warum iſt unſer frommer Koͤnig 
geſchlagen, und treibt ſich als Fluͤchtling im eigenen Lande 
umher?“ 5 

„Nur getroſt!“ verſetzte Elgiva. „Der Gerechte muß 
viel leiden — ſagt der heilige Cuthbertus — aber der Herr 
laͤßt ihn nicht zu Schanden werden. In der verwichenen 
Nacht traͤumte mir, als ob auf der Haide ein großes Feuer 
brenne, und die Unſern waren im Kampfe begriffen mit 
den Daͤnen, aber die Daͤnen wurden uͤberwaͤltigt und in die 
Flammen getrieben; da ſtieg ein finſterer Rauch auf, hoͤher 
und immer höher, doch plotzlich verſchwand die Rauchſaͤule 
und die Sonne brach durch die Wolken und beleuchtete das 
Schlachtfeld und die blutgeroͤtheten Waffen unſerer Krieger.“ 

„Traͤume ſind Schaͤume, mein Kind!“ entgegnete die 
Alte. „So gut Du es meinſt, ſo verſcheuchen doch deine 
Reden meine Angſt nicht. — Wo mag jetzt Vater Ethel⸗ 
wald ſeyn?“ 

Da knurrte der Hund, welcher bisher ruhig im Win⸗ 
kel gelegen hatte, und ſprang an Elgiven in die Hoͤhe und 
lief bellend an die Thuͤr und kratzte mit den Pfoten. — 
„O Gott, meine Angſt!“ rief Bera erſchrocken. „Horch, 
es pocht! Was mag das für ein Gaſt ſeyn? Kind, wir 
find verloren!“ — Und draußen rief es: „Heda, Öffnet 


403 


die Thür!“ — „Ruhig, Mutter!“ verſetzte Elgiva. „Wie, 


wenn es der Vater waͤre?“ — „Das iſt feine Stimme 
nicht!“ ſagte Bera. — „So laß mich nur ſchalten!“ ſprach 
das beherzte Maͤdchen, indem ſie des Vaters Schwerdt aus 
der Scheide zog, und die Thuͤr aufſtieß. f k 

Eine hohe Mannsgeſtalt trat herein, in einen Man⸗ 
tel gehuͤllt. Als der Fremde die Jungfrau anfichtig ward, 
die ihm die Spitze des Schwerdtes entgegenhielt, ſagte er: 
„Fuͤrchte nichts, Mädchen, ich bin waffenlos; die Dunkel⸗ 
heit der Nacht hat mich irre gefuͤhrt, ich ſuche blos ein 
ſchuͤtzendes Obdach.“ — „Wer bift Du?“ fragte Elgiva, 
ohne aus ihrer Stellung zu weichen. — „Ich bin einer 
von Koͤnig Alfreds Maͤnnern!“ verſetzte der Fremde. „Mein 
Name iſt Ralf.“ 

Elgiva ſah ihm pruͤfend in's blitzende Auge, aber in 
ſeinem ganzen Weſen lag ſo viel Hoheit und Ruhe, daß 
kein Mißtrauen in ihrem Herzen Platz nehmen konnte. — 
„So kommt mit zur Mutter!“ ſagte ſie, indem ſie ihn 
bei der Hand nahm und in die Stube fuͤhrte, wo Bera 
zitternd und in banger Erwartung am Herde ſaß. i 

Freundlich gruͤßte der Fremde fie und ſetzte ſich neben 
den Herd auf den Boden, das Waſſer aus ſeinen Locken 
und Kleidern druͤckend. Elgiva ſetzte ſich ihm gegenuͤber, 
ſo daß ſie ihm beim Scheine des Feuers recht in's Antlitz 
ſehen konnte. Die hohe Stirn, das muthblitzende Auge, 
die markigen Geſichtszuͤge hielten den Blick des Mädchens 


efeſſelt. 
gefeſſ (Fortſetzung folgt.) 


Ein Opfer der Tanzluft. 


(Beſchluß.) 

Erſchoͤpft und ermuͤdet, ganz durchnaͤßt, ohne Schuhe, 
und nur noch an einem Fuße einen Strumpf, ſank das 
rme Mädchen auf feine Kniee. Die Hände auf der Bruſt 
und den um Huͤlfe und Rettung flehenden Blick zum Him⸗ 
mel, fand man die Ungluͤckliche erſtarrt und ganz uͤberſchneit 
auf einem nur eine Viertelſtunde von Zwiſel entfernten 
freien Platze den 22. Nachmittags um 3 Uhr, nachdem ſie 
durch drei volle Tage vergebens geſucht wurde. 

In der Lage, in der man fie fand, ſollte das Mädchen 
bis zur gerichtlichen Unterſuchung den folgenden Tag liegen 
bleiben, und kein Schritt zur Wiederbelebung des armen 
Geſchoͤpfes gethan werden. 5 

Das Geruͤcht von dieſem Ergebniſſe verbreitete ſich 
ſchnell in der ganzen Gegend. Unter Andern eilte auch der 
menſchenfreundliche Pfarrer und Diſtrietsſchulen⸗Inſpector 
Duſchl in Zwiſel dahin. Er ſah, daß das Maͤdchen noch 


eine ſchoͤne Geſichtsfarbe habe, und die Faͤulniß, als das 


einzige ſichere Kennzeichen des Todes, noch nicht eingetreten 
ſei. Schnell erwachte in dem edlen Manne der Gedanke: 
Wie, wenn noch Rettung moͤglich waͤre! Ohne ſich auch 
nur einen Augenblick laͤnger zu verweilen, eilte er nach 
Zwiſel und drang in den Landarzt Pfanenſtil, Verſuche zur 
Wiederbelebung der Ungluͤcklichen zu machen. Der Mann 
war dazu bereit, und auf der Stelle ward ein Mann mit 
einem Handſchlitten abgeſchickt, um die Ungluͤckliche nach 
Zwiſel zu bringen. Allein er kam leer zuruͤck. Die Waͤch⸗ 
ter von dem Dorfe Flanitz verweigerten ihm ſolche. Sie 
forderten etwas Schriftliches, und achteten nicht darauf, 
daß der Pfarrer von Zwiſel die Ablieferung verlange, indem 
ſie das Pfarrkind eines andern Pfarrers war. Aber nun 


eilte, auf Anſuchen des biedern Pfarrers Duſchl, der brave 


Sergeant der Gensd'armes, Namens Bachl, dahin, und 
das Maͤdchen wurde endlich, aber leider erſt Abends um 
8 Uhr nach Zwiſel gebracht, was, ohne eine Minute zu 
verlieren, haͤtte geſchehen ſollen. 

Der von dem innigſten Mitleide durchdrungene wuͤr⸗ 
dige Pfarrer richtete der Erfrornen mit eigner Hand in ei⸗ 
nem ungeheizten Zimmer ein Schneebett ein. Das Maͤd⸗ 
chen wurde darauf gelegt und auch mit Schnee bedeckt. — 
Als die Vergrabung in den Schnee nichts fruchtete, wurden 


auch noch andere Verſuche zu ihrer Wiederbelebung gemacht. 


Zuletzt ſchlug man ihr eine Ader. Augenblicklich ſprang 
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Blut, allein ſogleich folgte Waſſer. Von 8 Uhr Abends 


bis 3 Uhr Morgens wurde Alles angewandt, um ſie wieder 
in's Leben zuruͤckzurufen, und der Pfarrer, fo wie der Arzt, 
und der brave Forſtpracticant Wineberg, wichen nicht von 
ihrer Seite. Allein alle Verſuche waren vergebens, und 
die Morgens 10 Uhr in Gegenwart des koͤnigl. baierſchen 
Landgerichts vorgenommene Section bewies, daß ein durch 
die außerordentliche Kaͤlte verurſachter Schlagfluß die Mit⸗ 
urſache ihres Todes war, mithin die Wiederbelebung un⸗ 
moͤglich blieb. 

Wären den menſchenfreundlichen Männern ihre muͤh⸗ 
ſamen Verſuche gelungen, fo wuͤrde die Freude daruͤber ges 
wiß die groͤßte ihres Lebens geweſen ſeyn! Rein und edel 
war der Beweggrund, der den wuͤrdigen Pfarrer zu ſeinem 
ſchoͤnen Unternehmen beſtimmte; ihn beſeelte nur der Ge⸗ 
danke, den in dem ungluͤcklichen Maͤdchen vielleicht noch 
glimmenden Funken des Lebens zu wecken. Ruͤhmlich wa⸗ 
ren auch die ſchoͤnen Bemuͤhungen der Übrigen; und ward 
ihnen auch nicht das himmliſche Vergnuͤgen, die Ungluͤck⸗ 
liche wieder in's Leben zuruͤckzurufen, fo gebührt den Edlen 
deswegen nicht minderes Lob. Auf ihnen ruhe des Him⸗ 
mels und aller guten Menſchen Segen! — D. 


——— 


Chronik. 


Kirchliche Nachrichten. 
Am 4. Advent⸗Sonntage predigen zu Oels: 
In der Schloß⸗ und Pfarrkirche: 0 
Fruͤhpredigt: Herr Archidiakonus Schunke. 
Amtspredigt: Herr Superint. und Hofprediger Seeliger. 
Nachm.⸗Pred. Herr Probſt Thielmann. 
Am heil. Weihnachtsfeſte predigen zu Oels: 
5 Erfter Feſttag. 
In der Schloß⸗ und Pfarrkirche: 
Chriſtnacht: Herr Subdiakonus Rohnſt ock. (Fr. 4 uhr.) 
Amtspredigt: Herr Superint. und Hofpred. Seeliger. 
Nachm.⸗Pr.: Herr Probſt Thielmann. 
In der Probſtkirche: 5 
Mittags 12 Uhr: Herr Subdiakonus Rohnſtock. 


Zweiter Feſttag. 

In der Schloß⸗ und Pfaerkirche: 
Fruͤhpredigt: Herr Archidiakonus Schunke. 
Amtspredigt: Herr Superint. und Hofpred. Seeliger. 
Nachm.⸗Pr.: Herr Kandidat Barhel d. 2 

In der Probſtkirche: 
Mittags 12 Uhr: Herr Probſt Thiel mann. 


— 


gar Geburten. 

Den 7. Decbr. Frau Fleiſchermeiſter Wolff, geb. 
Krauſe, einen Sohn, Otto Wilhelm Robert. 

Den 16. Decbr. Frau Kraͤuter Hubrich, geborne 
Lange, einen Sohn, Carl Friedrich Auguſt. 


In fer a t . 


Einem hohen Adel und hochzuverehrenden 4 
Publikum zeige ich ergebenſt an, wie ich von . 
heute an taͤglich gute friſche Butter- und Mohn⸗ EB 
17 firiegel von 24 bis 10 Sgr. vorräthig haben 5 
werde, und zu höherem, Preife nur auf au GER 


Beſtellung backe. 


405 


N - 8 — 2% A 1 10 
„E 
ER Wilhelm Dunckert jun., Galanterie⸗ 
waaren⸗Drechsler, verfertiget alle Arten Drechsler⸗ 
B boaaren von Bernſtein, Perlmutter, Elfenbein, Horn 
und allen Holzgattungen, übernimmt auch alle Be 
2 0 ſtellungen in Metall. Hat ſeine Wohnung und 
855 Waarenlager am Ringe No. 193, ohnweit der Poſt. 
Bernſtadt, den 17. December 1839. 85 


9222297920323 
EESBESISEGSESESTTESSTESSELTESTED 
8 Ein gut erhaltenes, großes, bewegliches ſogenann⸗ 
e Keippel iſt billig zu verkaufen. Wo? fügt 
die Expedition dieſes Blattes. 6 


Sg . 64 8 8 888085 
— — ——— —-H—¼ — — nn mung 

\ Das vor dem Louiſenthote gelegene Freihaus No. 110, 

Hiſt aus freier Hand zu verkaufen. Das Nähere bei dero 
Eigenthuͤmerin. 


— — — — — — 5 


Fur die Seidenfaͤrberei und Waſchanſtalt des AR 
B. Wolfenſtein in Berlin haben wir bei Herrn (AN 
A. E. Seeliger in Bernſtadt zur Empfangnahme 
aller Arten von ſeidenen, baumwollenen Kleidern, Z 
Tüchern und Shawls eine Annahme errichtet und 
bitten, dort gefaͤlligſt recht viele Sachen zum Faͤr⸗ 
ben abzugeben, wo wir die beſte Ausführung ver- 
ſichern. - 4 
Oberſchleſiſch Producten⸗Comptoir in 

Breslau, Ohlauerſtraße No. 75. 


G. A. Mar veg. 
Spezerei⸗ und Eiſenhandlung, am Ringe No. 321, 
empfiehlt 
zu bevorſtehendem Weihnachtsfeſte: 
Ganz reinen, honigſüßen Syrup, das Quart 7 Sgr. 
Ausgezeichnet ſchöne Roſinen. 
Gewürze in ganz friſcher Waare. 
Schöne und billige Caffee's. 
Piſchkowitzer Brennöl (ſehr bellebt). 
Sämmtliche Gattungen Lichte und Seife. 
Millykerzen und Palmwachslichte. 
Schiefertafeln und eine ſchöne Auswahl 
Schreibebücher; Schlittſchuhe. - 
Tuſchkaſten, Pfeifenköpfe, Tabacksdoſen ze. a 
Sͤmmtliche eiferne Gußwaaren, die ſich vorzüglich 

zum nützlichen Weihnachtsgeſchenk für die ag pe 
frauen eignen, unter denen ich Töpfe, Tiegel, Pfannen, 
Schüͤſſeln, Waffeleiſen ꝛc., mit und obne Glaſur, als 
vorzüglich paſſend in größter Auswahl gehor ſamſt 
zur Abnahme empfehle. 

— — — — —— namen 
Wachsſtoͤcke von allen Sorten und Größen (eigene 

Fabrikation), ſo wie verſchiedenes Spielzeug von Wachs 
ſofferirt billigſt zum Weihnachtsfeſte : 

H. Viertel. 


Meine Baude iſt der Wache gegenüber, am Roͤhrtroge. 


U— —— . 


— 


406 


28 1 
8. 8 
Einem geehrten Publikum erlaube ich mir hier⸗ % 
Smit ergebenſt anzuzeigen, daß ich mich von heute 
ab mit Waſchen und Faͤrben ſeidener Baͤnder, Tuͤ⸗ 
cher u. ſ. w. in allen Couleuren, auch mit Was 
ſchen wollener Tuͤcher, Shawls u. fs w., fo wie 
allen in dies Fach gehoͤrenden Gegenſtaͤnden be. 8 
ſchaͤftige, und bitte mit geneigten Aufträgen mich 
zu beehren. 


858 Oels, den 18. December 1839. 888 


Verehel. H. Lindner, 
Seitenbeutel, beim Schuhmachermſtr. Hrn. Pohl. ar 


2228222229228 


& Einem hohen Adel und hochzuverehrenden Publi⸗ 8 
kum erlaube ich mir die ergebenſte Anzeige zu machen, & 
Y wie ich auch dieſes Jahr wieder mit Faudedee D 
3 Marcipan, ſchoͤnſtem, weißem Zuckerwerk, Basler Pfef⸗ & 
J ferkuchen, gußerordentlich feinen Liqueur⸗ und Devi⸗ 
3 ſen⸗Bonbons, einer großen Auswahl Tragant⸗Deviſen 8 
8 und Wachsarbeit, auch mit Atrapen zu ſcherzhaften 
Weihnachtsgeſchenken aufwarten kann, und in meinem 
neuen Local, in dem Hauſe des Herrn Kaͤmmerer 
Berthold, Ring No. 327, neben dem Kaufmann Hrn. & 
Roßtaͤuſcher, zur Anſicht und Verkauf aufgeſtellt habe. Y 
Um gütigen Beſuch bittet ergebenſt 8 
E. Banco, & 
8 Conditor in Oels. 


FFT 


Literariſche Anzeigen. 
In der Buchhandlung bei W. Gerloff in Oels 
ſind ſo eben erſchienen: 
Arago. Hoͤchſt wichtige Aufklärung Über das Sinken 


des Werthes des Goldes. 5 Sgr. 
Handwörterbuch für Vormuͤnder und Bevormundete. 
15 Sgr. 


Amalie Schoppe. Die Braut, Gattin und Mutter; 
ein Feſtgeſchenk fuͤr Deutſchlands gebildete Frauen. 

i ! 1 Rthlr. 20 Sgr. 

Sophie Scheibler. Allgemeines deutſches Kochbuch 

für bürgerliche Haushaltungen. Ir — 2r Theil, gebd. 

1 Rthlr. 25 Sgr. 

Numpf. Der Hausſecretair. Ein vollftändiges Hand: 

buch zur Abfaſſung aller Gattungen von Briefen und 

ſchriftlichen Auffägen. Geh. 221 Sgr. 

Baron v. Görtz. Wer war größer: Friedrich 

der Große oder Napoleon? Iſte — Gte Lieferung 

ö à 10 Sgr. 

Schillers ſämmtliche Werke. Zum Subſcriptions⸗ 

preiſe von . 3 Rthlr. 10 Sgr. 

Das Hauslexicon. Vollſtaͤndiges Handbuch practi⸗ 

ſcher Lebenskenntniſſe für alle Stände, 8 Bde. 12 Rthlr. 

Kupferſtiche und Kunſtblätter von 1— 30 Kthlr. 


Außerdem find ſaͤmmtliche in Deutſchlands Buchhand⸗ 
lungen neu erſcheinenden und in öffentlichen Blattern bes 
kannt werdenden Buͤcher, Muſikalien, Landkarten, Kunſt⸗ 
werke und Untereichtsgegenftände ꝛc. ſtets bei mir vorräthig 
und werde auch fernerhin alle dies Fach betreffenden Auf: 
träge auf das Schnellſte ohne die geringſte Preiserhöhung 


auszuführen bemüht ſeyn. 


— — m anne 


Bekanntmachung. | | 
Den 22. December o., Nachmittags 1 Uhr, follen auf dem herrschaftlichen Hofe zu Neudorf bei 
Juliusburg circa 8 Schock ungebrechter Flachs meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung öffentlich ver⸗ 
0 


kauft werden. 


— 


Inſerate koͤnnen nur bis Donnerſtag Vormittag 9 Uhr angenommen werden, 


Oels, den 13. December 1839. 


— — — — 


Kro pff, Fuͤrſtenthumsgerichts⸗ Executor. 


ſpaͤter eingehende muͤſſen bis zur naͤchſten Woche zuruͤckbleiben. 


_ 3 


* 


* 
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Das unter nachſtehendem Titel von dem Unterzeichnee Ferner ſind in demſelben Verlage folgende, die langen Win: 

ten verlegte „Kochbuch“ hat ſich ſeit den wenigen Tagen terabende angenehm verkuͤrzenden und eben deshalb zu Weih⸗ 

feines Erſcheinens einer fo lebhaften Theilnahme zu erfreuen, nachtsgaben geeigneten Piecen für. beigeſetzte Preiſe zu haben: 

daß der Subſeriptionspreis von 7 Sgr. pro Exemplar nur Das Schimmelſpiel. Dies Spiel beſteht aus funk 
noch bis zum 31. Januar k. J ſeine Guͤltigkeit behält, ine Karten mit folgenden Figuren: 1) einem Schimmel, 
dem vom 1. Februar ab ein erhöhterer Preis von 10 Sgr. 2) einem Todtenkopfe, 3) einer Kanone, 4) einer Ka⸗ 


eintritt. none und einem Todtenkopfe, 5) einem Haufe, und 
n 82 endlich 6) aus 8 Wuͤrfeln. Dieſe Figuren ſind auf 

eue ltes Br: gesogen 1 illuminirt, une den 8 

. 2 gehoͤrenden uͤrfeln und einer ausführlichen a 
Schleſiſches Kochbuch N] rung des Spiels in einem farbigen Win be⸗ 
Er Re findlich. reis 5 Sgr. 
2 R a ö Der Räthſelfreund. Eine Sammlung von mehr 

grun udliche Anleitung, 15 200 der Ben Aufgaben. an He * 

alle Speiſen und Backwerke nicht nur auf eine feine Das 7 Wilker Eberaden. „ bee Aer. 
0 as Frag: und Antwortſpiel, beſtehend aus 

und ſchmackhafte, ſondern auch wohlfeile Weiſe unden Pane und Aae, b und in 
zu bereiten. Karten geſchnitten. Preis 14 Sgr. 

Gin Ziehkarten jur geielligen Unterhaltung, be 

ſtehend in Karten. Aufgezogen Preis 14 Sgr. 


unterweiſendes und unentbehrliches Söchft merkwürdige Berechnungs Tafeln. 
ann dbu ch Auf dieſen 8 Tafeln findet man leicht, wie viel Geld⸗ 
für Schlesiens Töchter und - ang ebende ftüde Jemand bei ſich hat u. ſ. w. Aufgezogen. 
Hausfrauen: . Preis 1 Sgt. 
auch ohne alle Vorkenntniſſe ſich über die Bedürfniſſe Auch iſt in Commiſſion zu haben: 
luxuriös beſetzter Tafeln, fo wie über den einfachen Ein Tag in Kroll's Sommer» und Wintergarten. 


Tiſch bürgerlicher Haushaltungen zu belehren. Unterhaltendes Geſellſchaftsſpiel fuͤr jedes Alter. Ent⸗ 
Herausgegeben worfen und lithographirt von E. v. Kornatzki. — 
von Enthaͤlt ein großes Tableaur und 12 Karten im Etui. 


einer erfahrenen ſchleſiſchen Hausfrau. Preis: cartonirt und illuminirt 20 Sgr., cartonirt 
f h ſch ſiſch 0 und ſchwarz 15 Sgr., unaufgegogen illuminirt 10 Sgr., 
u ſchwarz 74 Sgr. 


Oels, den 5. December 1839. A. Ludwig. A. Ludwig. 


Zu ee Sa SE ea = 
Ergebenſte Anzeige. | 

In Bezug auf meine in No. 47 des Wochenblattes vom 22. November o. eingerückte An- 

F nonge erlaube ich mir einem hochgeehrten Publikum hiermit ergebenſt anzuzeigen: daß ich heute, als 

D den 20. December c., hierſelbſt angezogen, vor dem Marienthore auf dem Apotheker Weber ſchen ZR; 

Gute wohnhaft bin und mich nochmals als Muſiklehrer auf dem Flügel-Inſtrument beſtens empfehle. (. 

Oels, den 20. December 1839. ˖ 


* 


Jäschke. 


penſ. Lieutenant und geweſener Steuer⸗Einnehmer. 78 


W W 8 S eee 
Holz Verkauf. | 
In Bruſtawe bei Feſtenberg ſtehen 7 bis 800 Klaftern trockenes eichenes Leib» und Aſtholz 
64 Klaftern Erlen Leib- und Aſtholz, 4 bis 500 Stück Zzöllige Eichen- Bohlen, eine Parthie Eichen, 
Schwarten zum Verkauf, und iſt ein Licitations⸗-Termin auf den 28. December, früh von 9 bis 
12 Uhr, bei dem daſigen Brauer angeſetzt. Der Zuſchlag wird gegen gleich baare Zahlung an den 
Meiſtbietenden auf der Stelle ertheilt. * — 5 * 
8 Unterzeichneter wird Jedem nach Belieben das Holz auch vor dem Termin zeigen. 
Bruſtawe, den 15. December 1839. g 
* a Zindler, Scholz. 


Marktpreiſe der Stadt Oels 
vom 14. December 1839. 
Gerſte. [Erbſen. ] Hafer. 


der Schfl. der Schfl. der Schfl. 
Rtl. Sgr. Pf. [Rtl. Sgr. Pf. [Rtl. Sgr. Pf. 


Stroh. 
das Schock 
Rtl. Sgr. P 


Heu. 
der Cent. 
Rtl. Sgr. Pf. 


Kartoffeln. 


der Schfl. 
Rtl. Sgr. Pf. 


Weizen. 
der Schfl. 
Rtl. Sgr. Pf. 


Roggen. 


der Schff. 
Rtl. Sgr. Pf. 


Preuß. 
Maaß und 
Gewicht. 


Hochſter. 1236 11 51 97 1] 31 91 — 1 — 1—1— 124 1— 1— 1 — (—1— 114 | — 1 41-1 
SMitsler. . [| 2/21] 9] 1. 211 2000 1117| — [3] 3] — 12 — (136 32806 
Riedrigſter [ 120 — 1 36 102 — I) — 1-1 — 26. 

I, . » 5 
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